
 
 

 
 
 
 

Tipps für den Schulweg 

 

 
Damit die jungen Verkehrsteilnehmer fit für den Schulweg werden, ist es wichtig, dass sich die   
Eltern ausreichend Zeit nehmen, und folgende Punkte beachten: 
 

Gemeinsam mit den Kindern den sichersten Weg (mit den wenigsten Straßenüberquerungen) 
verbindlich festlegen. Der sicherste Weg muss nicht der kürzeste sein!  

Gefahrenquellen wie zum Beispiel Abbieger bei Ampeln gemeinsam aufspüren. Auch wenn die Ampel 
„grün“ zeigt, muss sich das Kind vergewissern, dass es die Straße gefahrenlos überqueren kann.  

Den Kindern vorzeigen und auch im Alltag vorleben, wie man sich richtig auf der Straße, 
insbesondere beim Überqueren, bei Ampeln, auf dem Zebrastreifen oder bei Ein- und Ausfahrten, 
verhält. Auch auf einem Zebrastreifen darf sich ein Kind nicht darauf verlassen, dass die 
herannahenden Autos anhalten. Daher sollten die jungen Verkehrsteilnehmer immer erst dann die 
Straße überqueren, wenn die Straße frei ist oder die Autolenker aus beiden Richtungen angehalten 
haben. Wenn möglich den Blickkontakt zu den Autofahrern aufnehmen um sicher zu gehen, gesehen 
zu werden. 

Der Schulweg ist medienfreie Zone!! Musik hören oder am Handy spielen lenkt massiv vom 
Verkehrsgeschehen ab und hat im Straßenverkehr keinen Platz. Hier gilt ebenso: ELTERN sind das 
Vorbild der Kinder. Daher ist es besonders wichtig, dass auch die Erwachsenen sich diese Regel 
besonders zu Herzen nehmen.  

Eltern müssen auch das richtige Verhalten am Gehsteig vorzeigen. So ist es sicherer, auf der 
Innenseite des Gehsteigs zu gehen. Erklären sie dem Kind, das sich damit der Abstand zum 
vorbeifahrenden Fahrzeug erhöht. Regeln müssen für Kinder (aber auch für Erwachsene) immer 
einen Sinn ergeben um gerne eingehalten zu werden. 

Auf gute Sichtbarkeit achten. Kinderwarnwesten, reflektierende Schnappbänder oder Anhänger gibt 
es in den ARBÖ-Prüfzentren.  

Eltern sollen den Kindern genau erklären, warum gewisse Verkehrssituationen gefährlich sind. 
Beobachtetes Fehlverhalten anderer Verkehrsteilnehmer thematisieren und die Kinder auf die 
möglichen Folgen aufmerksam machen.  

Kinder lernen durch Verstärkung und Lob des richtigen Verhaltens. Drohungen oder schimpfen 
verunsichert nur. 


